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Das kırchlich institutionalısıierte Christentum WAar VO Anfang Pro-
gesellschafts- und geistesgeschichtlichen Wandels eingebunden

und Von er keiıner Zeıt stabıl unangefochten und sıch
hend WIC AaUus der Retrospektive von heute MILu den Anscheın hat
Gleichwohl hat sıch dıe Transformation der christlich kırchlichen SO-
zialgestalt der vertrauten Frömmigkeitsstıile der theologischen enk-
formen und auch der religionspädagogischen Tradıerungswege VOT em
se1ıt dem /weıten Weltkrieg offensichtliıch beschleunigt dass der T'O-
DOS des »  andelS« ZUm Schlüsselbegriff fast jeder seither angestellten
theologischen egenwartsanalyse wurde
DIie Chancen und Rısıken dieses Wandels für relig10nspädagogische
Bemühungen SCHAUCT auszuleuchten 1st die eıtende Absıcht dieses
Bandes An welchem un stehen Christentum und Kırche diesem
Moment und WIC ann dıe Religionspädagogik diesem Kontext dazu
beıtragen ass Menschen relıg1öse Erziehung und Bildung auch 1
Jahrhundert als eC1INcCc Aufgabe betrachten für dıe sich eINZU:
ohnt? In diesem Zusammenhang 1ST C1INeC e1 VON Problemen
diagnostiziıeren die sehr grundsätzlıcher Natur sınd und dıe SCWISSCTIIMA-
Ben den Charakter VON »strukturellen Verlegenheiten« en Was wırd
AdUus Kırche VON der sıch dıe Menschen mehr und mehr abwenden
we1l SIC ihnen teilweise obwohl SIC sıch als Christ/innen verstehen VeOI-
altet ırrelevant oder SCANIIC überflüss1ıg erscheımint? Was wırd aus

Theologıie die ihrem Feld der Glaubensreflex1ion utor1-
tat mehr und mehr eingebüßt hat und deren Perspektiven und uskunite

gesellschaftlıchen WIC indıvıduellen en offensichtlich
WENISCT noch als WITrKIlıc hılfreich erfahren werden? Was wırd AUus

Glauben, der Kontext relıg1öser und weltanschaulıcher Plu-
ralıtät dauerrelativiert indıvıduellen Bewusstsein selbst vieler Kır-
chenmitglıeder aum klar angebbaren Überzeugungsbestan mehr
umfasst? Und Was wiırd aus Religionspädagogiık, dıe gerade ]
Menschen VOT diesem Hıntergrun für »relıg1ösen Weltzugang«
interessiere ıll und dıe ZC1I2CN können soll Was 6S el Umgang
mıt elıgı10n und insbesondere der Auseinandersetzung miıt der christ-
ıchen Tradıtion KOompetenz entwıckeln?
|ieses anrDuc der Religionspädagogik bleıbt nıcht abstrakten
und großräumıigen Globalanalysen stecken D versucht vielmehr
ic auf Veränderungen der relıg1ösen Landschaft el 1) der christlı-
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chen Kırchen eıl 2) der Schule und ihrer Religionskultur eıl
wı1ıe der Theologıie eıl 4) die für die Bildungsarbeit entscheidenden und
sens1iblen Punkte identifizieren. Als Schlüsselprobleme zukünftiger
kirchlicher und religionspädagogischer Arbeiıt kommen 75 Kırche und
demografischer andel. die weltweıte Ungleichzeitigkeıit relig1öser
Entwicklungen, das weitgehende Fehlen VON EIW. WwWIeE eıner yÖffent-
lıchen Theologie«, dıe fraglıche Wahrheitsfähigkeit theologischer Aussa-
SCHH, dıe Schultauglichkeıt konfessioneller Theologıie, Veränderungen im
Gefüge unterschiedlicher Orte relıg1ösen Lernens ZUr Sprache
Letztlich wird al 1€6S VOT em in dem Interesse analysıert und 1SKU-
tıert. Impulse für eine zukunftstauglıche Religionspädagogik geWlN-
NC  S
ach Jahrgängen des »Jahrbuchls| der Religionspädagogik« E1 auch
eın Wort in eigener aCcC rlaubt ıne Schilderung VON CGjenese und
andlung des Jahrbuchs Aaus der er eiınes seiner ersten Protagonisten
fındet sıch in einem früheren Band Folkert Rıckers, Jahrbuch der el1t-
gionspädagogik. dee und Entstehung, in (2010) 263—27/2; Hın-
welse bieten zudem rühere Editorials, eiwa in JRP (2001) VIIE£., und
Wıdmungen. Diese Rückblicke seilen en Interessierten ZUT Lektüre
empfohlen. Wır möchten nunmehr die Gelegenheıit nutzen, den nıtıato-
[CMN und früheren Herausgebern, den vielen Autorinnen und Autoren aus

Wissenschaft, Schule bzw Gemeıinde und Politik, dem Verlag und N1IC
zuletzt den Leserinnen und LLesern für die Mitgestaltung und Nutzung
des Jahrbuches ber dreißig TE und manche Zeitenwende hınweg
en


